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grage unb 2Cntmort
Sôaê bebft bu, o Sttenfcb, fo frotj bein #aupt?
Sßie batb, unb bu bifl bec Äraft beraubt.

£*aê Seben »ergebt unb nicbtê bätt ftanb,

Miê tHrroetjt ju ©taub unb ©anb.
@ê roäbrt nicbt baê ©lücf, nicbt baê ©onnenltcbt:
JO SKenfcb, roaê bebft bu fo ftolj bein ©eficbt?

@o lange idb atme unb roarm mein üölut,

#alt' icb beê Sebenê Bftttcbeê ©ut,
©o lange icb atme, füljl' ia) bie Äraft
£er Siebe, bie SBunber im SBeltatl fcbafft,

£>er Siebe, bie an baê Gïroige glaubt:
2)rum bebe ia) feiig jum Siebt mein Raufet.

Steber hebelfpalter!
¦fteurefa! 3hm bat'S ©id) aber audj

einmal! ^Sa^ nur auf:
Serbin baft ®lt etmas über Sbifon

gcfcbriebcn; fein ©ebirn fei rict)tig ber
fautfdjufct unbfo, nicbt roaljr? S)M
Anfang lautete: Scr ©rfinber Sbifons Ijat
gorfdjungen angefteHt ."

¦ftier ftoeft' id) fdjon, beuu mer märe

biefer (grfinber bes Srfinberë? Cf tma Sbi=

fon felbft? Sdjon ber ©tpfel! Ober biel»

leiebt fein Sßater? Slber nein bod), loaë

feit Slbam uub Sba lier befannt ift, fann
boaj bent Sßater non SbomoJ Sllba nicbt
alê Srfinbnug jugefdjrieben merben!

Srfläre mir, o Scebelfpalter nur, biefen

ghneftoalt ber Sîatur! SWe&ft freuublidjcm
©ruf? bon SIberau.

9?et SIberau! Sê ift nicbt fd)öu bon

Sir, in biefer Sadje einen foldjen Staub
aufzuwirbeln. ÜEßtr gloffieren grnnbfatj»
lieb feine eigenen Srucffebler. IM

*
ftn einer ftarf befttdjten Verfammlung

einer angefebenen ©efeïïfdjaft, bic ftdj
mit ftaafsbürgerlidjeu fragen befafei,
murbe aud) über ben ÖrbenSunfug biê*
futtert. Sabei tiefe fidj cin 3îebner baju
binreifeen, bon £)rbenêbanb=iten" 51t

fpredjen. Saê ift aber benn bod) eine

fjaartgc »r'reibung! SDÎan barf *ftaare
auf ben 3iü)nen", aber nicfjt auf ben Sip=

peu Ijaben, unb eê foïï ju Sljrcn beê

SRcbncrê angenommen merben, bafe ibm
nur bie ^unge auëgerutfdjt ift, loaê bei

oratorifdjeu Hebungen fo gut mie bei je»

bem anberen fportlidjcn Sjerjitium ge=

fdjeben fann. Sfud) ber grimmigftc ©eg=

ner ber $ajj=SWanb=9.ïhtftf bürfte bic auë»
übeuben .Qünftler nidjt $ajj=SBanbiteit
nennen. Sfm ebeften bertrügen noef; bie

Seute, bie fidj in nidjt ganj erlaubten
©efdjäften gern am ©rcnjbanb aufbal»
ten (Sdjmuggler ufm.), ben aitjügltcben
ïitef ©rettjbanbiten". -m -

*
9Jcctn .3et)njäf)rtger ferbiert mir Öfterl

ein felbftoerfafeteê Silbetträtfef. Serbin
fam tu einem foldjen audj baê SSort

Qfrrenanftalt bor. Ueber bie SSebeutung

biefer Qnftitution fdjeint er aber nodj
ntdjt redit im Staren ju fein, benn er
rubriziert fie furj unter Sßebürfnilan*
ftalt". .<t.3.

/* -\Nur im Weinrestaurant \

HUNGARIA
r u"d I

37h ;

Beatengasse II o Zürich I

trinkt man den edlen Tokaye
feurigen Stierenblut

|)afraba=£>lala
Sic neue Slutoftrafec birgt
SBiel aôirtfrbaftêmôgltà)ïeitcn,
Unb jeber miff baê SBaffer gern

Sfuf feine 9)<üfj(c leiten.

Srum fam'ê in Dften jmifdjen Sern
Unb fürtet) ob ber Sdjätutng
Seê 3locl*t,c9r»ffô unb Weiteren

ftut Sluëeinanberfctmng.

Sefjr auëetnanber" famen fic,

Unb jroar nicfjt nur im (Seifte,

Sobafe ber erfte Sßrobejug"
Scr Strecte bbê entgfeiftc.

Seit Sßaöfcrn ift bic Straße redjt,

Sic (jaffen bic .^ntriguen.
Sic braudjen nicfjt ju fdjreien, roeil

Sic an ber Strafec fiegen!

©ottlob, baf roir nic^t finb
roie jene!

©ebt, fic geben in ben £>afarbfaal!

^Pfui, mir muffen unê gerobeju entrüften,

S)cnn mit füblen bcutlicb bic SDÎoral

f)tntfr unfern reinen f>cmbcnbri'tficn.

diu f>clt?etcridj bcracbtct Saftcr,

ßajtcr baft cr, menn er fpiclt fo fafjt erîseE

*
$ofentare

Sie ftäbtifdje Êiêbaljn berlangt bon
bett Sportgäften 1 ftt. Sintrittëgeïb. ftim
ber biê ju 10 fabren jablen bie .ftälfte.
üben tritt bie 20jäfjrige Srna mit ibrem
Själjrigen Sßruber jum Sdjalter: SBitte,
eine ganje £aje für midj unb eine fjalbe
für meinen ffeinen Sruber."

SBärter: Sollte ber Meine mirflid)
nod) nidjt 10 $abre alt fein? Sr trägt
ja bereitë fange .ftofen!"

Srita: sJîa, menn Sic nad) ber .ftofem
länge urteilen, bann fönnen ©ie ja bem

Sieinen ein ganjeê Sßilfet unb mir ein
folcbeê fjalber ïa;çe ausfjänbigen." 8ebc

*
Äann reebt roerben

,xui ber fteiratsinferatenabteifung einer
3ürdjer 3citlinfl fud$t ein frifcfjer
Sdjmeijer guter Sdjulung reifem Sllterë

liebeë grofeeê Söcäbdjeu frifcfjer ®e=

finnung auf frobeê Sinberlebe n..."
Sin Minberfebcn fübren? Scr 93!anu

fjat mobl mit feinem reiferen Sllter fdjon
böfe Srfabrungen gemadjt! *.

£)a§ ©äftebuef)
©eftern mar idj bei ganj feinen Seu^

ten eingefaben bei Seuten mit einem

©äftcbudj. Spergamenteinbanb mit ©ofb=

fdjititt unb bie Slätfer febroereê Sutten
papier; fabeujaft, fage idj ^nen. 9Jcan

magt es faum anjufaffen unb fürjlt fid)
orbentlidj berpflidjtet, feinen Sintrag
mürbig unb eiitbrucfsbüfl ju geftalten,.
bamit er bem pnntfoollcn Sinbaub toobl
eutfpredjc.

ftd) botte fdjön biel oon biefem ©äfte
bnd) gefjört uub enblidj follte aud) id)

id) ad) ©ott maë foll id) rein
fdjreiben? Sa Ijiefe eë eine ganj föftltdje
^ntprobifatiou borbereiten. 2>ieë

gaftfidj ^auë, juin Söcifpief, fei gepriefen
unb einen Dreint barauf mit ©unft er=

miefen ober fo äfjulid)
Sllfo: ftd) loarf midj in ©ala uub fuljr

bin. SCünfflicf) um 8 Utjr fprad) tdj bor.
ftd) loar ber erfte. Ser ôausljcrr bot
machten Slperitif. SBir plaubcrtcn über bic

^njudjt ber Slegtjpter, fantcn auf Sßfer»

bcjucfjt, lobten beu S3orteif ber 5futomo=
bife tdj fjoffte, cr mürbe bas Sbema

gefdjicft auf baë @äft«budj bringen, too»

rauf idj ifjn unt furje Skbenfjeit ge

beten bätte um bann, im bollberfantntcl»
ten Greife, blitzartig unb mic bom ®c=

niuë gebiffen, foigenbeê ju improbifiercu:
(Selobet fet bieê gaftlidj ¦'oattê,

gern gebt mau rein, ungern berauê.

Sfber ber ôauëberr ertbärjnte bas be«

rütjmte ^nd) mit feiner Silbe. Unt fjalb
nenn fam ber jroeite ©aft. ftd) fjatte
baê Vergnügen, Sßrofeffor SjSunft fennen»

juferuen. Sßrofeffor 5ßunft, ©pejialift für
Seclentcibcn, ber erfte Sßfbcbanalrjttfer

am Sßla^e. SBir unterhielten unë über
ben S^mbolröert bes Spantoffelê in ber

Sbe.
Socl) fommt fdjon neuer ^umadjs:

Vicrr Sireftor lluterficfer mit grau
Tveïfe engroë. grau Sireftor fragt midi
nadj meiner Slnfidjt über 9îie^fdtje alë

Srjieïjer aber §err Sireftor fnurrt:
SBab! unb bringt baê ©efprädj auf bic

»öcängel ber îelepbonbcrbinbuugen mit
Slrgentinicn.

Sei fTtn neuer ©äff. Serr .ftaben, ^rT
fünft ber ©tabfbanf freut midj fefjr.
Sann ein ganjer Sdjroarm bon ©ela»

betten, Samen im Sîégligé unb .fterren
im graef unb faum fjat fidj baë ©e=

roüfjle berufjigt, ba brüflt eê pantfer=
vegenb burdj baê .ftauë Slfja! eë mirb
nun Sffcn gegongt.
"Sas^loar eirt"Sffeü!_^dj mufe fcbon

fagen: Scacb einem fofd) fettbafeu Sffen
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Frage und Antwort
Was hebst du, o Mensch, so stolz dein Haupt?
Wie bald, und du bist der Kraft beraubt.

Das Leben vergeht und nichts hält stand,

Alles vcrweht zu Staub und Sand.
Es währt nicht das Glück, nicht das Sonnenlicht:

D Mensch, was hebst du so stolz dein Gesicht?

So lange ich atme und warm mein Blut,
Halt' ich des Lebens köstliches Gut,
So lange ich atme, fühl' ich die Kraft
Der Liebe, die Wunder im Weltall schafft,

Der Liebe, die an das Ewige glaubt:
Drum hebe ich selig zum Licht mein Haupt.

Johanna Siebel

Lieber Nebelspalter!
Heureka! Nuu hat's Dich aber auch

einmal! Paß uur auf:
Letzthin hast Tn etivas über Edisou

geschrieben; sein Gehirn sei richtig ver
kautschuket undso, uicht wahr? Der
Anfang lautete: Tcr Erfinder Edisons hat
Forschungen angestellt ..."

Hier stockt' ich schon, denn wcr wäre

dieser Erfinder des Erfinders? Etwa Edison

selbst? Schon der Gipfel! Oder
vielleicht sein Vater? Aber nein dvch, was
seit Adam nnd Eva her bekannt ist, kann

doch dem Vater vou Thomas Alva nicht
als Erfindnng zugeschrieben werden!

Erkläre mir, o Nebelspalter nur, diesen

Zwiespalt der Natnr! Nebst freundlichem
Grnß von Aberau.

Nci Aberau! Es ist uicht schön von
Dir, in dieser Sache einen solchen Staub
anszuwirbeln. Wir glossieren grundsätzlich

keine eigenen Druckfehler. «

Iu einer stark besnchtcn Versammlung
einer angesehenen (Gesellschaft, die sich

mit staatsbürgerlichen Fragen befaßt,
wurde auch über den Ordeusuufug
diskutiert. Dabei ließ sich ein Redner dazu
hinreißen, von Ordensband-iten" zu
sprechen. Das ist abcr denn doch cine

haarige »^reibung! Man darf Haare
auf deu Zahnen", abcr nicht auf den Lippen

haben, und es soll zu Ehren des

Redners angenommen werden, daß ihm
nur die Zuuge ausgerutscht ist, was bei

oratorischen Nebungen so gut wie bei
jedem anderen sportlichen Exerzitium
geschehen kann. Auch der grimmigste Gegner

der Jazz-Vand-Mnsik dürfte die
ausübenden Künstler nicht Jazz-Banditen
nennen. An, ehesten vertrügen noch die

Leute, die sich in nicht ganz erlaubten
Geschäften gern am Grenzband aufhalten

(Schmuggler usw.), den anzüglichen
Titel Grcnzbanditen". -da-

Mcin Zehnjähriger serviert mir öfters
ein selbstverfaßtes Silbenrätsel. Letzthin
kam in einem solchen auch das Wort
Jrreuanstalt vor. Ueber die Bedeutung
dieser Institution scheint er aber noch

nicht recht im Klaren zu sein, dcnn er
rubriziert sic kurz nnter Bedürfnisanstalt".

K.Z.

X ^ ^ wà^5u"nt ^>

NìIlX<5^IìI
Ẑ7>. /trinkt r-risni cisn scllsri l^ok-z^s

Hafraba-Olala
Tic neue Autostratze birgt
Viel Wirtschaftsmöglichkeitcn,
Und jeder will das Wasser gcrn

Auf seine Mühle leiten.

Drum kam's in Ölten zwischen Bern
Und Zürich ob dcr Schätzung

Des Zweckbcgriffs und Weiteren

Zur Auseinandersetzung.

Sehr auseinander" kamen sie,

Und zwar nicht nur im Geiste,

Sodatz der erste Probezug"
Tcr Strecke bös entgleiste.

Ten Baslern ist die Stratze rccht,

Tic hassen dic Intriguen.
Sie brauchen nicht zu schreien, weil

Sie an dcr Stratze liegen!
^, Gnu

Gottlob, daß wir nicht sind

wie jene!

Seht, sie gehen in dcn Hasardsaal!

Pfui, wir müsscn uns geradezu entrüsten,

Dcnn wir fühlen deutlich die Moral
Hintcr unsern reinen Hcmdknbrüstcn.

Ein Hclvetcrich verachtet Laster,

Lastcr haßt cr, wenn er spielt so jaßt er!«?

Hosentaxe
Tie städtische Eisbahn verlangt vvn

den Sportgästen 1 Fr. Eintrittsgeld. Kinder

bis zu 10 Jahren zahlen die Hälfte.
Eveu tritt die 20jährige Erna init ihrem
8jährigen Bruder zum Schalter: Bitte,
eine ganze Taxe für mich und eine halbe

fiir meinen kleinen Bruder."
V'ärter: Tollte der Kleine wirklich

nvch nicht Iii Jahre alt fein? Er trägt
ja bereits lange Hosen!"

Erna: Na, wenn Sie nach der Hoseu-
längc urteilen, dann können Sie ja dem

kleinen ein ganzes Billet und mir ein
solches halber Taxe anshändigen." ^

Kann recht werden

In dcr HciratSinseratenabteilung einer
Zürcher Zeitnng sticht ein frischer
Schweizer guter Schulung reifern Alters

liebes großes Mädchen frischer
Gesinnung auf frohes K i n d e r l e v e u..."

Ein Kindcrlcben führcn? Tcr Mann
hat Wohl mit seinem reiferen Alter schon

dose Erfahrungen gemacht! »,

Das Gästebuch

Gestern war ich bei ganz feineu Leuten

eingeladen bei Leuten mit einem

Gästebuch. Pergamenteinband mit
Goldschnitt und die Blätter schweres Bütten
papier; fabelhaft, sage ich Ihnen. Man
wagt cs kallin anzufassen und fühlt sich

vrdcntlich verpflichtet, scinen Eintrag
würdig und eindrucksvoll zu gestalten,
damit er dem Prunkvollen Einband Wohl
entspreche.

^ch hatte schon viel vvn diesem Gäste

buch gehört uud endlich svllte anch ich

ich ach Gvtt - - was soll ich rein
schreiben? Da hieß cs eine ganz köstliche

Improvisation vorbereiten. Ties
gastlich Haus, zum Beispiel, sei gepriesen
nnd einen Reim daranf mit Gunst
erwiesen oder so ähnlich

Also: Jch warf mich in Gala nnd fuhr
hin. Pünktlich um 8 Uhr sprach ich vor.
Ich war der erste. Tcr Hausherr bot mir
cincn Aperitif. Wir Plauderteil über die

Inzucht der Aegypter, kamen auf
Pferdezucht, lobten deu Vorteil der Automobile

ich hoffte, er würde daS Thema
geschickt auf das Gästebuch bringen,
worauf ich ihn nm kurze Bedenkzeit ge

beten hätte um daun, im vollversammelten

Kreise, blitzartig und wie vom
Genius gebissen, folgendes zu improvisieren:

Gelobet sei dies gastlich Halls,
gern geht mau rem, ungern heraus.

Aber der Hausherr erwähnte das
berühmte Buch mit keiner Silbe. Um halb
nenn kam der zweite Gast. Jch hattc
das Vergnügen, Professor Punkt
kennenzulernen. Professor Punkt, Spezialist für
Seelenleiden, der erste Psychanalytiker
am Platze. Wir unterhielten nns über
den Synibolwcrt des Pantoffels in der

Ehe.
Tvch kvmmt schvn neuer Zuwachs:

Herr Tircktor Uuterkiefer mit Frau
Felle engros. Frau Direktor fragt mich

nach meiner Ansicht über Nietzsche als
Erzieher aber Herr Direktor knurrt:
Pah! uud bringt das Gespräch auf die

Mängel der Tescphonverbindungcn mit
Argentinien.
"Ta !^in neuer Gast. Herr Haben, Prö-
knrist der Stadtbank freut mich sehr.

Dann ein ganzer Schwärm von
Geladenen, Damen im Néglige nnd Herren
im Frack und kaum hat sich das
Gewühle beruhigt, da brüllt cs Paniker-
rcgend durch das Hans Aha! eS wird
zum Essen gegongt.
^Tas^war ein" EsscnI^Jch^milß

"
schon

sagen: Nach einem solch feudalen Essen
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